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I. Wissenschaftliche Mitteilungen. 

1. Zur Kenntnis der Culicidenfauna von Kamerun und Togo. 
VOll K. Grünberg, Bel'iin. 

) Iit 8 F iguren.) 
eingeg. 16. Juli 1905. 

Während in den letzten Jahren das Studium der Culiciden im An
schIuR an die :I\Ialariaforschul1g einen gewaltigen Aufschwung ge
nommen, und der Sammeleifer in vielen tropischen Gebieten einen un
geahnten Formenreichtum aufgedeckt hat , ist übel' die Oulicidenfauna 
der deutsch cnlColonien in Afrika noch fast gar nichts bekannt geworden. 
Theoba.ld konnte in seiner :I\Ionographic der Culicic1en nur den weit 
verbreiteten Pyreloplwrus coslctlis (Lw. ) aus K allierun und Togo an
fUhren. Das zoologische -:\Iuseum zu Berlin erhielt nun in der letztcn 
Zeit aus diesen Gebieten einige Koll ektionen Stechmücken, die es der 
Sammeltätigkeit des Grafen Zech und der H erren Oberstabsärzte 
Dr. Ziemann und Dr. Zupitza verdankt. Die Durchsicht des Mate
rials ergab die immerhin schon beträchtliche Zahl von 21 Arten, die 
zwar sicher nur einen mehr oder "'eniger kleinen Teil der gesamten 
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4. Ein entoparasitischer Chaetopod in einer Tiefsee·Ophiure. 
VorHiufige Mitteilung. ) 

Von Jlubert J.J u d w i g Bann. 
eingeg.12. August 1905. 

In der Ausbeute der letzten Expedition des Vereinigten-Staaten
Dampfers Albatroß 1904 Oi) befinden sich zahlreiche Exemplare der 
rTiefsee-Ophiurc Opfliog/!Jplta tzw,lylosa Lütken und l\Iol'tenscn 1, d ie bis 
jetzt nur aus dem nördlich vom Aquntol') vom Golfe von Panama. und 
den Galapagosinscln bis zum Eingang in den Golf yon Kalifornien 
reichenden l'ci le des Stillen Ozea.ns (zwischen 0 0 3G I siiell. und 24 0 92' 

nÖl'dl. Breite), und zwar ans T iefen "on 1067 bis 2232 Faden = 105 1. bis 
,1082 l\Ieter bekannt geworden war. Die hier in Betracht kommenden 
Exemplare stamm en dagegen yon einer weiter südlich im Stillen Ozean 
unter 13° 11,6' sUcll. Breite und 78° 18,3' westl. L iingc (s iichrestlich ron 
CallaoJ gelegenen :E\mdstello aus einer Tiefe ron 2845 Faden = :'203 
~Ictel'. 

Zwei ron 1hnen zeichnen sich durch eine sonderbare Anschwellung 
eines Armes aus, die an das Aussehen mancher J[y:ostoma-Gallen nn 
Crinoideenal'lllen erinnert und mich deshalb zUlüchst \'ermuten ließ, daß 
im Inncrn der I\..nschwellung eine JJy;:osloma-Al't hause, Bei dem einen 
Exemplare, dessen Scheibenclurchmcsser 13 mm mißt, beginnt die rund 
0.5 mm lange Ansc11wellung mit dem 14. Gliede des freien Armes und 
erstreckt sich ihrer Länge nach übel' dieses und die beiden folgenden 
Glieder. Bei dem andern Exemplare, dessen Scheibe ei nen Durchmesser 
ron 16 lllm h~t) dehnt sic h die Anschwellung eben falls iibet drei Arm
glieder aus) nämlich übel' das 22. , :23. und 24. Glied des frei en Armes. 
TI1 heiden .Fällen gehört die Anschwellung hauptsü.chl ich der einen Seite 
des Armes an, bei dem crsten Exemplare der linken ) bei dem zweiten 
der rechten Seite. In der )fiUe der in proximaler und distaler Richtung 
allmählich verstreichenden .Anschwellung hat der Arm seine Breite fast 
um das Doppelte der normalenRreite vergrößert. Die ganzc Auftreibung 
i ~ t in ihrer Wandung von dicht aneinander schließenden Kalkplatten 
gebildet, die zum größeren '~Peile die etwas verschobenen, deformierten 
und vergrößerten Sciten- , Riicken- und Bauchschilder der betreffenden 
Armglieder sind, zum kleineren Teile aber pathologische Neubildungen 
darstellen J welche sich zwischen die normalen Schilder des Armes ein
geschoben baben. Bei dem ersten Exemplare bemerkt man ferner in 
einem der ün Bereiche dcr Anschwellung befindlichen Seitenschildel' 

•• • • 

eine kleine Offnullg J w:'ibrend einc gleiche Offnung sich bei dem ande rn 

1 Ophiul'idae of the AlLastross· Expedition 1891. I n: )[em. ::\[us. Comp. Zoo!. 
Yo1. XXiII, No. 2, Cambridge, l\!ass.) 1899. p. 120- 122. PI. I Fig. 9-13. 
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E xemplare zwischen . ~wei Seiten schildern der Anschwellung wahr
nehmen läßt. Diese Offnung bezeichnet wahl'scheilllicb die Stell e, an 
welcher der Schmarotzer seinen Einzug in den Arm gehalten hat. 

B eim Öffnen ael' A nsch we]] ung zeigte sich , daß ihr Innenraum 
nach innen \'on der R eihe der Al'illwil'bel begrenzt wi rd und eine Aus
weitung der elen Arm durchziehenden Fortsetzung der Leibeshöhle der 
Ophiure darstellt. Der Innenraum wird fast ganz ausgefiillt VOll dem 
Schmarotzer, der in einigen ",Vindungen zusammengekn:iuelt ist, da ihm 
die Enge seines Aufenthaltsortes eine Streckung seines Körpers nicht 
gestattet. T~eim H erauspl'äparieren zerbrach der Parasit in heiden 
:Fällen in ein kiirzcres. schmälcl'cs un d ei n tingcl'cs I breiteres Stück, 
die zusammen eine Länge von etwa 6,0 mm haben. Wühl'end das 
kürzere Stuck nur eine mittlere Breite von 0,36 111m bat , mißt die Brei te 
des bngeren Stiickes doppelt soviel. 

Die n~iherc Untersuchung der Stücke lehrte, daß es sich keineswegs 
um eÜ1 .!lZ1JXostoma, sondern um einen wohlausgebildeten polyc1l~iten 

Borstenwurm handelt, und daß das kiirzere) schmälere Bruchstiick den 
Yorderleib , das längere, breitere den hinteron KÖl'perabschnitt des 
Wu rmes darstellt. 

Leider ist der Erhaltungszustand der heiden Exemplare des Pam
siten kein guter. Ihre au ßerordentliche Briicbigkeit machte eine ein
gehende Untersuchung unmüglich. Der l\'.opf ist 1<lein und unansehnlich, 
obne FUhler und anscheinend auch ohne Palpen (oder mit einem P aar 
ganz kurzer). Die Zalll der Rumpfmetameren betr~igt 30-40, von clenen 
die H eiHte o,ler fast die Hüllte dem sc1,m"leren VOl'dcrkörper angehört. 
Die Parapodien sind durch die ganze Li.inge des ,Vurmes gleichartig aus
gebi ldet) besitzen wedel' e ilTen noch Kiemenallb ~inge und bestehen aus 
einem kürzeren dorsalen und einem etwas längeren velltralen Ast, von 
denen jener nur eine kleine, gerade, fein zugespitzte Stiitzbol'ste um
schliel1t, lvähl'end der ventrale Ast außer einer größeren, aber ebenso 
geformten Stiitzborste von durchschnittlich 0,33 111m Länge und O,OJ omm 
b asaler Dicke ein Hüschel von zwei oder drei vlel klelneren ) feineren 
Bürstchen besi tzt. I(iefel' sind nicht YOJ'hand en. Im vorderen Körper
abschnitt scheinen keine Geschlechtszellen zur Entwicklung zu ge
langen , wohl aber in dcm hinteren , in welchem sich bei heiden Exem
plaren eine l\Ienge von kleinen, in Gruppen zusammenliegenden Eizellen 
erkennen ließen. 

Die systematische Stellung des SchmarotZers in der Ordnung der 
Polychaeta. Hißt sich nach diesen unzulänglichen Beobachtungen nicbt 
angeben. Als neue Gattung und Art mag sie den Namen Ophiuricola 
eyw)Js führen. Ihre nähere Kenntnis wird von der El'beutung weiterer. 
hesser erhaltener Exemplare abhtLngen. Da aber nur sehr wenige ento-
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parasitische Chaetopoden bekannt sincP und eine gallen bildende Form 
noch niemals angetroffen wurde, so schien es mir doch der l\lübe wert, 
auf den hier mitgeteilten Fund aufmerksam zu machen. 

Bonn. 11. August 1905. 

5. Zwei neue parasitische Cirripedien aus der Gruppe der Ascothoracid a. 
Von Otto I e R 0 i (Bonn). 

eingeg. 13. August 1905. 

Aus der \"on J-.Jacaz c-D u th i e 1' 8 aufgestellten Cil'l'ipedien-Unter
ordnung der Ascothoracida sind bisher 4 Gattungen mit je einer Art 
bekannt geworden, nämlich LauJ'CL gerardiae L acaze-Duthiers, Synagoga 
mint ~ormanJ PftrflJ'ca balltyaclidis b10wler und Dendrogasler asiericola 
Knipowitscb. Bei Gelegenheit seiner Untersuchungen an Echinodermen 
entdeckte Herr Geheiml~at Prof. Dr. Lud wig eine Reih e ,,-eiterer 

•• 
FOl'men, welche er mir zur Bea rbeitung iiberlassen hat. Uber zwei dieser 
neuen Arten gebe ich nachstehend einige kurze vOl'l ti.ufige Mitteilungen. 

Die eine Species fand sich in einem Exemplar in der L eibeshöhle 
eines von der deutschen »Valdivüt «-Expcdition vor Kapstadt, unter 
33 0 41' südl. Breite, 18 0 ästl. L tluge in 178 m Tiefe gesammelten 
lJipsr{casler sladeni Alcock. E s lassen sich an ihr zwei :Hauptteile unter
scheiden, ein vorn stumpf endendes, kegelfönlliges l\littelstiick sowie zwei 
an dessen Basis jedersei ts abzweigende Arme. Das ~[jttelstuck krümmt 
sich in seinem yorderen Drittel leicht aufw~irts und besitzt in der Niihe 
des VOl'del'endes eine nacl~. oben gerichtete enge Spalte. Die Arme 
gabeln sich bald in je zwei Aste, welche ihrerseits wiederum zahlreiche, 
unregelmäßig verteilte Seitellverzweigungen mit kurzen, lappenartigen 
Fortsiitzen aufweisen. Das mit seinem verjüngten Ende dem Rande des 
Seesternes zugewendete l\fittelstiick lag in einem Interl'adius des Dip
sacaster, während sich die beiderseitigen oberen N ehenarlll e eine Strecke 
weit in die benachbarten Arm e des ::--)eesternes hineinzogen. Die unteren 
Nebmüste ragten in die L eibeshöhle der Scheibe hinein und legten sich 
dem Darm des Wirtes an. Die in dem betreffenden Interradius be
findlichen Ovarien des Seesternes, denen der Parasit aufgelagert war, 
erwiesen sich trotz· der Größe des Schmarotzers als nOl'Ill31 und nicht 
verkümmert. Die V erzweigungen des Cirripeds waren zwar vielfach um 
YOL'spl'ingende Skelettteile des Dipsacaster geschlungen, doch fand keine 
innigere Verbindung mit di esem statt. Das .Mittelstiick WUl' 9,5 mmlang, 

:! Spengel, J. W. , Oligognatlws boneUiae, eine schmarotzende Eunicee. In : 
~Iitt. zoolog. Station Neapel, lli. Bd. 1881. p.lö-52, 1'af. lI- IV. - l\Ion t icell i . 
Fr. Sav., Notizia pl'eliminare intorno ad alcuni inqui lini degli Holothurioidea dei 
Golfo di Napoli. I u: Monitore zoologico italiano III . 1892. p. 248- 956. 




